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Änderungsantrag zu V-27

Von Zeile 177 bis 178 einfügen:
diplomatische Dienst und die Bundeswehr müssen mehr dafür tun, dass alle den Beruf besser

mit ihrer Familie vereinen können. Die Bundesregierung muss, wie im Rahmen der Yogyakarta-

Allianz gefordert, schnellstmöglich ein Inklusionskonzept für LGBTIQ* in der deutschen

Außenpolitik und Entwicklungszusammenarbeit vorlegen.

Begründung

Feministische Außenpolitik denkt die Belange aller marginalisierter Gruppen mit und verändert

Außen- und Entwicklungspolitik entsprechend. Die Jogyakarta-Prinzipien wenden Menschenrechte in

Bezug auf sexuelle Orientierung und Geschlechtsidentität an. Diese Perspektive sollte mit einem

umfassenden Inklusionskonzept für LGBTIQ* in den entsprechenden Ministerien berücksichtigt

werden.
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